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Bekanntmachungen des Erzbischöflichen Generalvikariates 

Nr. 118. Richtlinie zur Förderung von Baumaßnah­

men in Kirchengemeinden 

1. Geltungsbereich

Diese Richtlinie regelt die Bezuschussung von Bau­
maßnahmen der Kirchengemeinden im Erzbistum Pader­
born. 

II. Grundlagen

Für förderfähige Baumaßnahmen stellt das Erzbistum 
Paderborn Zuschüsse aus Kirchensteuermitteln im Rah­
men der verfügbaren Haushaltsansätze zur Verfügung. 
Maßnahmen sind förderfähig, wenn die baufachliche Not­
wendigkeit und Angemessenheit durch die Erzbischöfli­
che Behörde im Einzelnen festgestellt wurden. Bei der 
Finanzierung von Baumaßnahmen über bereitgestellte 
Pauschalen werden die Angemessenheit und Notwendig­
keit durch den Kirchenvorstand der verantwortlichen Kir­
chengemeinde festgestellt. Für Baumaßnahmen an Kin­
dertageseinrichtungen in Trägerschaft von kath. Träger­
gesellschaften bestimmt sich die Mitwirkung der Erzbi­
schöflichen Behörde nach den jeweils geltenden Ge­
schäftsordnungen der Organe der Gesellschaft. 

Der Ablauf des Bauverfahrens und der Zuschussbe­
rechnung und die der Erzbischöflichen Behörde vorzule­
genden Unterlagen werden durch gesonderte Verwal­
tungsverordnung (vgl. KA 2004, Nr. 204.) in ihrer jeweils 
gültigen Fassung festgelegt. 

III. Einzelförderung

Förderberechtigt sind nur Maßnahmen an betriebsnot­
wendigen Gebäuden bzw. bei gemischt genutzten Ge­
bäuden an betriebsnotwendigen Gebäudeteilen der Kir­
chengemeinden und zugehörigen Außenanlagen. Kirchen 
und Kapellen sind grundsätzlich förderfähig, wenn sie als 
regelmäßige Gottesdienststation anerkannt sind. 

Für alle betriebsnotwendigen Gebäude beträgt die 
Grundförderung 50 % der förderfähigen Ausgaben. Für 
Maßnahmen an Häusern der Offenen Tür (HOl) werden 
40 % der förderfähigen Kosten als Grundförderung be­
reitgestellt, jedoch maximal in der Höhe, in der Förder­
mittel von Dritten eingesetzt werden können. 

Zusätzlich gelten folgende Förderzuschläge: 

1. Erhaltung der Außenhülle und Statik der Kir-
chen und Kapellen: 20 % 

2. Maßnahmen, die eine Zustimmung der Denk-

malschutzbehörden erfordern: 1 O % 
3. Maßnahmen der Energieoffensive: 1 O % 
4. Im Rahmen der Gebäudeplanung der Pasto­

ralen Räume für eine überörtliche Schwerpunkt-

nutzung vorgesehene Kirchen, Kapellen oder 

Pfarrheime: 20 % 

5. Verwaltungszentren am Sitz des Leiters des

Pastoralen Raums: 40 % 

6. Auf Dauer als Dienstwohnung festgelegte
Häuser bzw. Wohnungen: 50 % 

7. Abriss von betriebsnotwendigen Gebäuden: 50 %

8. Maßnahmen mit einem besonders hohen
Gesamtkostenvolumen: 5 % 

9. Maßnahmen nach Aufgabe von betriebsnot­
wendigen Gebäuden oder von wesentlichen Flä­
chen bisher genutzter betriebsnotwendiger Ge-
bäude (Fokusförderung): 20 % 

Erläuterungen zu den Fallgruppen: 

Zu 1.) Maßnahmen der Außenfassade, des Daches ein­
schließlich Entwässerung und Blitzschutz, der Fenster 
und Außentüren sowie konstruktiv notwendiger Maßnah­
men (z. B. Fachwerk, Dachstuhl) 

Zu 2.) Maßnahmen an den zum Stichtag 1. 1. 2018 in 
die Denkmalliste eingetragenen Gebäudeteilen. Maßnah­
men an denkmalgeschützten Kirchen und Kapellen, die 
nicht als regelmäßige Gottesdienststation anerkannt sind, 
können mit 50 % der angefallenen Kosten, maximal 
25.000 € gefördert werden. 

Zu 3.) Maßnahmen zur Umsetzung von Empfehlungen 
aus den Gutachten, die im Rahmen der Energieoffensive 
des Erzbistums Paderborn erstellt wurden 

Zu 4.) Objekte, die durch Beschluss der Gremien im 
Pastoralen Raum auf Dauer zur gemeinsamen Nutzung 
mit besonderem Zweck dienen; die Betriebskosten sind 
nachweislich anteilig durch alle Kirchengemeinden des 
Pastoralen Raumes zu tragen. In jedem Pastoralen Raum 
kann ein Gebäude als Schwerpunktgebäude bestimmt 
werden. In Pastoralen Räumen, die zum 1. 1. 2018 mehr 
als 10 000 Katholiken umfassten, können zwei Gebäude 
als Schwerpunktgebäude bestimmt werden. 

Zu 5.) Für jeden Pastoralen Raum ist anzugeben, wo 
die zentrale Verwaltungseinheit liegt. Nur aufgrund dieser 
Festlegung können Fördermittel für Verwaltungseinheiten 
im Pastoralverbund / Pastoralen Raum zur Verfügung ge­
stellt werden. 

Zu 6.) Die Gesamtförderung beträgt maximal 100 % der 
angefallenen förderfähigen Kosten. Der bauliche Stan­
dard wird vom Erzbischöflichen Generalvikariat vorgege­
ben. Mehrkosten, die sich in diesem Fall durch nicht för­
derfähige Maßnahmen ergeben, sind vom jeweiligen Nut­
zer persönlich zu tragen. 
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sichergestellt. Alternativ ist die Errichtung einer Aufzugs­
anlage möglich. Unter dem Begriff „Aufzugsanlage" wer­
den im Zusammenhang mit barrierefreien Zugängen Auf­
züge, Hebebühnen, Hublifte und Treppenlifter subsu­
miert. Die Kosten für einen Aufzugschacht werden als 
normale Baukosten mit dem entsprechenden Fördersatz 
gefördert. 

IX. Förderung Parkplätze im öffentlichen Raum:

Grundlage für die Bewertung der Förderfähigkeit von 
Parkplätzen bei Bestandsobjekten bildet § 51 Abs. 1 
BauO NRW - Richtzahlen für den Stellplatzbedarf 
(NRW) -, ergänzt um die Gottesdienstordnung des (zu­
künftigen) Pastoralen Raumes. Im Falle von Neubauten 
erfolgt eine Förderung der Parkplätze gern. der öffentli­
chen Baugenehmigung der zuständigen Baubehörde. 

Für Bestandsobjekte wird in Abhängigkeit der Katholi­
kendichte sowie des Kirchenbesucherindexes in einem 
Pastoralen Raum eine Zuordnung zu den Parkplätzen je 
Sitzplatz vorgenommen. Des Weiteren ist über eine aktu­
elle Gottesdienstordnung nachzuweisen, dass die Kirche 
regelmäßig genutzt wird. Eine gegenseitige Nutzung der 
Stellflächen von Kirche und Pfarrheim wird unterstellt (bei 
unmittelbarer Nachbarschaft/Umkreis 250 Meter), sodass 
diese in die Berechnung der förderfähigen Parkplätze 
miteinbezogen werden. 

Zur Kategorisierung werden folgende Eckdaten zu­
grunde gelegt: 

Katholikendichte (KD) gern. KA 2014, Stück 4, Nr. 66.: 
geringe Dichte (KDgering) < 100 Katholiken/km2 

mittlere Dichte (KDmittel) 101-400 Katholiken/km2 

hohe Dichte (KDhoch) > 400 Katholiken/km2 

Kirchenbesucherindex/Gottesdienstbesucherindex (KI): 
gut (Klgut) > 13,1 %
mittel (Klmittel) 7 %- 13 % 
schwach (Klschwach) <6,9 % 

Zuordnung des Stellplatzschlüssels in Abhängigkeit von 
KD und KI 

D KDgering + 
Klmittel = 1:15 

D KDgering + 
Klschwach = 
1:20 

D KDmittel + 
Klgut = 1:15 

D KDmittel + 
Klmittel = 1 :20 

D KDmittel + 
Klschwach = 
1:25 

D KDhoch + 
Klgut = 1:20 

D KDhoch + 
Klmittel = 1 :25 

Die Betrachtung von Katholikendichte und Kirchenbe­
sucherindex erfolgt auf Pastoralraum-Ebene des laufen­
den Jahres (bzw. des Vorjahres) und ist maßgeblich für 
die Einstufung in der o. g. Matrix. Eine Abweichung um 
eine Stufe ist in begründeten Fällen möglich. Die Begrün­
dung ist entweder aus einem auf Ebene des Pastoralen 
Raums erarbeiteten Immobilienkonzept oder aufgrund 
von deutlichen Abweichungen des Standortes der Kir­
chengemeinde ggü. den Kennzahlen der übergeordneten 
Ebenen möglich. 

X. Änderungen zum Pauschalierten Bauzuschuss
(PBZ): 

Mit Inkrafttreten der neuen Richtlinie zur Förderung 
von Baumaßnahmen in Kirchengemeinden (KA 2017, 
Stück 11, Nr. 118.) sowie dieser Durchführungsbestim­
mungen ergeben sich folgende Änderungen zur Verfü-

gung Pauschalierte Förderung von Baumaßnahmen der 
Kath. Kirchengemeinden im Erzbistum Paderborn - KA 
2015, Stück 9, Nr. 122.: 

1. Der jährliche Pauschalbetrag erhält für Kirchen- und
Pfarrheimgebäude jeweils einen jährlichen Zuschlag für 
Kommunikations-Neranstaltungstechnik. Die Beträge 
der Pauschalierten Bauzuweisung und des Technikzu­
schlages werden jährlich überprüft und festgesetzt. 

2. Entgegen „II. Höhe und Bemessungsgrundlage pau­
schaler Baufördermittel" von KA 2015, Stück 9, Nr. 122. 
werden Dienstwohnungen, auch wenn sie zum Stichtag 
01.01.2014 betriebsnotwendig und damit baupauscha­
lenberechtigt waren, ab 01.01.2018 bei der Berechnung 
der PBZ-Mittel nicht mehr berücksichtigt. 

3. Neu eingeführt werden PBZ-Mittel für zentrale Ver­
waltungseinheiten am Sitz des Leiters. Für jeden Pastora­
len Raum ist anzugeben, wo die zentrale Verwaltungsein­
heit liegt. Erfolgt keine Festlegung, können keine Förder­
mittel für Verwaltungseinheiten im Pastoralverbund/Pas­
toralen Raum zur Verfügung gestellt werden. Für Pfarr­
und Kontaktbüros wird keine PBZ zur Verfügung gestellt. 

4. ,,III. Verwendungsmöglichkeiten a) Baumaßnahmen
bis 15.000 €" gern. KA 2015, Stück 9, Nr. 122. ist mit In­
krafttreten der neuen Richtlinie zur Förderung von Bau­
maßnahmen in Kirchengemeinden (KA 2017, Stück 11, 
Nr. 118.) in Verbindung mit diesen Durchführungsbestim­
mungen entsprechend anzuwenden. 

XI. Restaurierung liturgischer Gegenstände:

Die Restaurierung von liturgischen Gegenständen (Kel­
che etc.) ist von Baumaßnahmen getrennt zu beantragen. 
Eine Förderung innerhalb einer Baumaßnahme ist nicht 
möglich. 

XII. Ersteinrichtung Dienstzimmer für Geistliche und
Gemeindereferenten 

Die Ersteinrichtung von Dienstzimmern für Geistliche 
und Gemeindereferenten ist von Baumaßnahmen ge­
trennt zu beantragen. Eine Förderung innerhalb einer 
Baumaßnahme ist nicht möglich. 

Paderborn, 9. November 2017 

Generalvikar 


